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4 Zeilen 25 l i . , größere per Zeile 6 lr . ; del öfteren
Wiederholungen pcr Zcilc « lr. 1879.

Amtlicher Theil.
^ ? i " ' ^' ^ ' " ' l879 wurde in der l. l. Hof- und Staats-
t̂lausl« ".'< ^ e n daS XXIV. Stücl des Reichsgrschblaik's.

^endct ' " ^ ^ deutschen Ausgabe, ausgegeben und

^Zclbc enthält unter
. °>e -öeruldniiun des Finanzministeriums vom 4. Mai
^'»betreffend die Zuweisung deö Gebietes von Sftizza
zum Eteueramtsliezirle Budua.

" ^ , ^ („Wr. Ztg." Nr. 10ü vom 6. Mai 1379.)

Nichtamtlicher Theil.
^ 3. Verzeichnis
z M ^ t. k. L a n d e s p r ä s i d i n m in Laibach zu«
ĉhl n "' ^nch die Ueberschwemmungen im König-

Ungarn Betroffenen eingegangenen Spenden:

fröhlich . . . - 2 5
" ^stllik . ' ' . . . — 30
,' Äann Dornit — 50
.. fMäns Morela - 10

» u n Adamit - w
,' z^Pich - 1 0

^ « P r o h i n e r - l5
H<N K?a itecel — 10
M^VKoschier - 2 0
Kets Füliü Eirer — W
M« ?^>as Sinolniker — 10
Hell ssüziZka Terpinz — 10

..Of IM - W
. 5 Peterlin — 10
" ^Udulf — 25
" Mann Karolnik — 5)0
" Mann Ferlinz 2 50
" Manz Exlcr — 50
" Johann Kofchier — 15
" Mnz Vivoda — 10
'' sranz Hajcl — 25
.̂  ^anz Iaschouz — 10

^» 2 - Vaupotie, Stadtarzt in Stein, . 1 —
, ^taria Schnbel - 10
' 3"isia Hrastnit - 25

hcri >,"rla Albrecht - 25
„ M w a s Mihclic — 10
„ K > Levikuik - lO

,. ; as Vergant - 50
m«llVnnn Maidie — 10
^ Zn-csia Dralka - 15
^ ^ T o n u n z - 10

si. kr.
Herr I oh . Aaker . . , . . — 10

.. A. Stabler . . . . . . — 25
„ M . Leuc — 25
„ Johann Oscnar . — 15
., Franz Sterle . — 10

Frau Maria Vergant . . . __ 15
Herr Carl Tercet . . . . . — 10

„ And. Macck _ l.0
Fran Maria Supanc — 10
Herr Blas Schnabl — 50
Frau Helena Ecrer — 10

„ Iosefa Ig l ic ^ , 1 0
Herr Johann Bcc — 25

„ Franz Dornik — 25
„ Thomas Snoj — 10

Frau Dorothea Deisinger — 10
Hcrr Josef Sprnk — 10

„ Josef Tajc — 10
„ Valent. Benkoviö — 10
„ Anton Pjrs — 10

Frau Maria Peer — 20
„ Anna Tcrpinz — 10

Herr Johann Dianiö — 20
„ Sebastian Maticit — 50
„ Michael Schinlouz — 20
„ I . Stare — 50

Krainischc Sparkasse in Laibach . . . . 400 —
Herr Johann Thomitz, Bahnarzt . . . 2 —
Sanimlnngsergebttis des Pfarramtes üand-

straß 8 06
Pfarramt St. Veit bei Sittich, Sammlnngs-

ergebnis 10 —
Pfarramt Billichgraz 10 20

Sum,n: . 1160 28
Hiezu Uebertrag aus dem 2. Verzeichnisse . 1638 85
..„>, ^ ^ . « ^ «. < Gesammtsnmme . 2799 13
und 50 Stück Kotzen.

Laibach /lm 30. Apri l 1879.
V o m k. k. L a n d c s p r ä s i d i n m .

Zur czechischen Ausglcichsjrage.
Die Discussion der Eventualität ciues E i n -

t r i t t e s der czechifchcn A b g e o r d n e t e n Vöh^
mcns in den N e i c h s r a t h wird suwol seitens der
Wiener als auch seitens der czcchischcn Blätter mit
großem Eifer fortgcschl. Es huben inzwischen „Po-
litik", „Polrok" und „Mrodni Listy" Erklärungen
abgegeben, welche in der Behauptung zusammentreffen,
das ezechischc Volk gestatte seinen Vertretern nicht,
den Boden der Verfassung ohne vorangegangene Zu»
sicherung von Zugeständnissen zu betreten, und es werde,

wenn man auf der Forderung eines bedingungslosen
Eintrittes stehen bleibe, mit der Devise: „Biegen oder
brechen" antworten. Die einmttthigc Entgegnung der
Wiener Blätter auf die Kundgebungen ihrer czechischen
Eollegen lautet nun neuerdings dahin: Man ersehne
im Lager der Vcrfassungspartei den Augenblick, wo
auch die Ezcchcn Böhmens sich auf den Verfassungs-
boden stcllcn, es sei aber unparlamentarisch, dafür
einen Preis im voraus zu verlangen oder zu bewil-
ligen, es habe anch die Zusicherung eines solchen
Preises keine eigentliche Bedeutung, da niemand die
Bürgschaft dafür übernehmen könne, daß die Majorität
des nächsten Abgeordnetenhauses sich werde bereit finden
lassen, demselben ihre Zustimmung zu ertheilen, es sei
also der vom Grafen Taaffe und der Regierung ein-
genommene Standpunkt ein durchaus lobenswerther,
der einzig redliche und constitutiouell correcte, und leine
Drohung auf czcchischer Seite werde im staube sein,
an dieser naturgemäßen Lage der Sache etwas zu
ändern, wie es denn auch sicher sei, daß das czechische
Volk seine Vertreter zuletzt zum bedingungslosen Ein-
tritte drängen werde.

Die ..Presse" führt ans. daß die „czechische Frage",
nunmehr auf die einfache Formel des Eintrittes in den
Reichsrath reduciert, unverkennbar ihrem Ende ent-
gegengehe. Diese Wandlung und Lösung sei keine
künstlich oder von außen herbeigeführte, sondern voll-
ziehe sich von selbst. Die Niederlage der passiven
Opposition sei ein Sieg des czechischcn Voltes. Es
könnten die Ezechen auf das möglichste Entgegenkom-
men im Reichsrathc rechnen. — Die „ N . fr. Presse"
schreibt: „Es scheint uns, daß der Aerger über die
Aeußerung des Grasen Taafsc ganz unbegründet ist.
Bei ruhigem Blut werden die Ezechen selbst zugeben
müssen, daß der Minister ihnen nichts versprechen
konnte."

Das „Frcmdenblütt" hebt anerkennend die correcte
Haltung der Regierung und speziell dei Grafen Tansfe
in dieser Angelegenheit hervor. Die „Deutsche Ztg."
mißbilligt es als inconstitntionell, daß die czechijchen
Blätter in einer Parlamentsfrage immer und immer
die Regierung apostrophieren. — Das „Extrablatt"
betont, die parlamentarische Regierung könne nur im
Parlamente Zugeständnisse machen; die „Vorstadt-
Zeitung" erklärt, über das, was künftig Vcrfassungs-
recht in Oesterreich sein soll, werde nur das künftige
Abgeordnetenhaus im Vereine mit den Räthen der
Krone zu entscheiden haben.— Der „Osten" hebt die
Thatsache hervor, daß die Regierung, auch wenn sie
kcincn Ausglcichspact mil den Ezechen abschließen wolle,
von ihncn doch nicht eine Eapitulation auf Gnade und
Ungnade fordere. Die Ezechcn müssen aufrichtig und
loyal mit der Regierung cooperieren, um allmählich
zum Ziele zu gelängen. Die Monarchie wi l l Ruhe

Feuilleton.
^ oder auf dunklen Wegen.

Roman von Ed, Wnglier.
(Fortsetzung.)
35. Kapitel.

^»^ta s ^ e u e E n t d e c k u n g e n .
zl„7bz ^auschte ^spannt auf die Antwort Jean
. V " d ,. .'"hlte, daß sie vor wichtigen Entdeckun-
?° l l>^uud es war ihr klar, daß diese beiden
'hse . ^ , "'/"^ waren; denn welches Interesse
^ ^ " l i " Rem"b an demselben haben? Hatte
st<hr u,l ^ '"it 'hrenl Vater den Franzosen anf
V t t c h ? ^ ' ! ' wer sie wirklich sei? Hatte sie in
>> l > E H ' 'H"s Vaters Namen von der anf ihm
V . damit i V l einigen, Verdacht in ihm erregt
«/ Gefahr für ihren Vater go

5«s ^ c l ) H " b hatte Pierre Renard feinen Brndcr
^ <?lte I " "gesandt, um ihren Vater aufzusuchen?

b°i ^ k ^ v e ^ ^ ? " " l ^ Hatte er seme Spur
»5 ^ , ^ ' Ü f ^ ihrem Busen schien still zu stehen

die drohende?, Ge ahren.
« 7 5 " V U d " " 6rfolg meiner Forschungen,

M 7 n^d. l ^en. wle ich dazu gelangte," sagte
^ s t h H ) will dir alles erzählen, und du
^ t G ^ d i e ^ gellen, oh ich nicht die doppelte

^ ^ch hAbe, die du mir versprochen hast.

„Das hast du schou einmal gesagt," rief Pierre
ungeduldig. „Aber was thatest du dort? Das ist es.
was ich wissen wi l l . "

„Ich fragte in Athen nach Mr . Strange, aber
niemand schien den Namen zn kennen. Am andern
Tage fand ich einen Mann, der für ihn die Früchte an
den Markt bringt. Von ihm erfuhr ich Mr . Stranqc's
Adrefsc. Ich fuhr uach den, Pyräus zurück, miethete
mir ein Boot und einen Mann. der mich nach der
Vil la des Mr . Strange brachte, die ich niedergebrannt
fand. Mr . Strange wohnte im Hause eines Wein-
gärtners. Ich hielt mich zwei bis diei Tage dort anf,
fragte die Dienstboten aus und traf endlich den Herrn
selbst. Ich entschuldigte mich wegen meiner Zudringlich-
keit, machte einige Ansreden und verwickelte ihn in
eine Unterhaltnng, die lange genug dauerte, daß ich
mit mir klar werden konnte, ob ich den Mann schon
gesehen hatte oder nicht."

«Nun, — nun? Hattest du ihn schon gesehen?
War mein Verdacht begründet? Wer ist Mr . Strange?"

„Dein Verdacht war begründet, Pierre," erklärte
Jean. „Dieser Mr . Strange in der griechischen Villa
ist der todtgrglaubte Lord Stratford Heron!"

Pierre Renard stieß eine Verwünschung aus.
Alcxa preßte die Hand aufs Herz. welches vor

Angst zu zerspringen drohte.
„Bist du in dieser Annahme anch sicher?" fragte

Pierre erregt. „Dn weißt, daß hier mit Gewißheit
angenommen wurde, Lord Stratford Heron sei in
Brasilien unter einem angenommenen Namen gestorben.
Bist du ganz sicher, daß er es ist?"

„Ich sollte ihn doch kennen, dmn ich sah ihn
früher oft genug." erklärte Jean. „Und ich wil l be-
schwören, daß dieser M r . Strange lein anderer ist
als Lord Stratford Heron." '

Pierre stand auf und schritt unruhig hin und her
indem er unverständliche Worte vor sich hinmurmelte.
Er schleu m größter Aufregung zu sein.

„Also Lord Stradfort Heron ist nicht todt!" rief
er laut. „Der Bericht über seinen erfolgten Tod in
Brasilien war eine Lüge!"

„Er hat seit achtzehu Jahren in Griechenland
gelebt —"

„Und jedermann glaubt ihn todt! Es war ein
kluger Einfall, daß ich dlch auf eine scheinbar zufälliae
Achnlichkeit hin m'sschickte, sm„ I ^ t ä t auszufo?.
S " / ' ^ ' 5 5 / ^ " Ä ^ . ' ^ "so doch keine Zufälligkeit.
Dieses Madchen ,st keine angenommene Tochter. Der
Tod oer kleinen Lady Eonstanzc ist eine weitere Täu-
schung. Der Lc,chnam, welcher aesnnoen und als der
ihrige begraben wurde, war der eines andenn Kindes.
Ich sehe nun alles klar. Er hat das Kind der Mutter
geraubt, während ich dachte ein anderer hätte es ge-
than. Und während die Mn'tter ihr Ki»d als todt be-
tranert, lebte es bei srinrm Vater in Griechenland. O, es
ist fast unglaublich!"

„Aber doch wahr! Du bist fehr schlau. Pierre."
fagte Jean voll Bewunommg- „Wer sonst als du
würde das alles entdeckt haben, nur weil das Mäd-
chen blaue Augcn und blondes haar hat, die an ihn
erinnern!"
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und Frieden, und das Ministerium Stremayr«Taaffe
sei ernstlich gewillt, diesem Bedürfnisse der Monarchie
mit aller Energie entgegenzukommen. — Der „Sonn-
und Fciertags-Courier" endlich schreibt: „Das czechische
Polt hat die Avstinenzpolitik satt, da sie keinen Zweck
mehr hat. Durch den Eintritt ins Parlament werden
die Czechen jede Voreingenommenheit gegen ihre er-
füllbaren Wünsche entwaffnen. Und bleibt ihnen denn
noch eine Wahl? Festbegründet steht in Oesterreich
der Verfassungsbau. Einer unabänderlichen Nothwen-
digkeit aber muß man sich fügen."

Parlamentarisches.
Wie in Abgeordnetenkreisen verlautet, soll der

S c h l u ß der R e i c h s r a t h s s e s s i o n nicht vor dem
1s. d. M . erfolgen.

Der Ausschuß zur Vorberathung des Antrages
des Abgeordneten Lienbacher, betreffend die P o l i z e i -
S t r a f g e r i c h t s b a r k e i t , hielt am 3. d. M . unter
Vorsitz des Obmann-Stellvertreters Kowalski eine
Sitzung und faßte auf die Erklärung der Regierung
hin, daß der in Druck gelegte Neferentenentwurf vor-
aussichtlich in dieser Session kaum mehr verhandelt
werden dürfte, nach längerer Debatte den Beschluß,
die Berathung des vorgelegten Entwurfes zu sistieren,
nachdem keine Aussicht vorhanden sei, in dieser Reichs-
rathssession das betreffende Gesetz perfect zu machen.

Der Bericht des Budgetausschusses über
den Bericht der Staatsschulden-Controllkommission des
Reichsrathes vom 20. März 1879, betreffend die Auf-
nahme eines Vorschusses von 25 Millionen Gulden
vonseitc der k. k. Finanzverwaltung, gelangte am 5ten
d. M . zur Vcrtheilung. Die Majorität des Ausschusses
stellt den Antrag:

„Das hohe Haus wolle über den vorliegenden Bericht
des Präsidenten der Staatsschulden-Controllkommission
des Reichsrathes vom 20. März 1879 beschließen:
Indem das Abgeordnetenhaus die Ansicht der Staats-
schulden-Controllkommission theilt, daß der Vorgang
der Finanzuerwaltung bei Aufnahme des Vorschusses
von 25 Millionen Gulden im Oktober 1878 mit den
Bestimmungen der HH 14 und beziehungsweise 11,
lit. i l , des Staatsgrundgesetzes vom 21. Dezember 1807
(R. G. B l . Nr. 141), dann der §8 10, l it. a, und 11
des Gesetzes vom 10. I u u i 1808 (R. G. B l . Nr. 54)
nicht im Einklänge stand, und dagegen Verwahrung
einlegt, daß aus der Bewilligung der Bedeckung durch
das Finanzgesetz eine den Staatsgrundgesetzen abträg-
liche Folgerung abgeleitet werden könne, wird der
Bericht des Präsidenten der Staatsschuloen-Eonttoll-
lommission des Reichsrathes vom 26. März 1879,
Z. 347, genehmigend zur Kenntnis genommen."

Eine M i n o r i t ä t von sechs Mitgliedern des
Budgetausschusses hält dafür, daß, weil die Regierung
zur Aufnahme des Vorschußgeschäftes weder durch ein
Gesetz noch durch eine kaiserliche Verordnung nach
§ 14 des Staatsgrundgesetzes über die Reich^vertretung
ermächtigt war, zur Herbeiführung des gesetzlichen Zu«
siandes die Erlassung eines besondern Iudemnitäts-.
gesctzes die staatsrechtlich correcte Form sei. Dieser
Indemnitäts-Gesetzentwurf euthält folgende Bestim-
mungen :

Artikel I. Der Regierung wird hinsichtlich der
Aufnahme des im Oktober 1878 abgeschlossenen Vor-
schußgeschüftes im Betrage von 25 Millionen Gulden,
vorbehaltlich der Beschlußfassung des Neichsrathes über
die Entlastung der Regierung nach Vorlage der Rech-

nung, die Indemnität ertheilt. Artikel I I . Dieser Vor-
schuß ist aus dem Erlöse der infolge des Gesetzes vom
27. März 1879 (R. G. A l . Nr. 42) emittierten Gold-
rente zurückzuzahlen. Artikel 111. Der Finanzminister
ist niit dem Vollzuge dieses Gesetzes beanftragt.

Die Minorität beantragt daher: „Das hohe Haus
wolle beschließen: 1.) Die Zuschrift der Staatsschuldeu-
Controllkomlnission vom 20. März 1878 wird zur ge-
nehmigenden Kenntnis genommen. 2.) Dein vorstehen-
den Gesetzentwürfe wird die Zustimmung ertheilt.
3.) Das Haus spricht die Rechtsverwahrung dagegen
aus, daß aus seiner diesmaligen Initiative bei Er-
lassung des Indemnitätsgesetzes über das Vorschuß-
geschäft der Finanzverwaltung im Betrage von 25 M i l -
lionen Gulden vom Oktober 1878 etwa gefolgert wer-
den könne, daß es nicht Aufgabe der Regierung in
ähnlichen Fällen sei, die Bestimmungen des tz l 4
des Staatsgruudgesetzes vom 21. Dezember 1867
(R. G. Ä l . Nr. 4 l ) einzuhalten."

Oesterreichischer Neichsrath.
452. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 6. Ma i .
Die Abgeordneten S c h i e r und Genossen inter-

pellieren den Minister für Cultus und Unterricht,
welche Hindernisse der mit dem Erlasse des k. k. Unter-
richtsministeriums vom 17. Oktober 1873 angeordne-
ten Verwendung der Lokalität des Piaristen-Eolleginins-
Gebäudes für die Zwecke des deutsche» k.k. Staats-
gymnasiums in Budweis entgegenstehen, und ob die
Verwendung der behördlich ermittelten Lokalität mit
Beginn des nächsten Schuljahres zu erwarten ist.

Dr . R o s e r , Dr . B a r e u t h e r und Genossen
interpellieren den Handelsminister wegen der Anwen-
dung der Markenschutz-Convention mit Rumänien.

Das Haus setzt hierauf die Berathung der Re-
solutionen zum Staatsvoranschlag fort.

Die vom Äudgetausschuß beantragten Resolu.
tionen, betreffend die Gewerbeschule in Linz, die Re-
vision des Aichgcsetzes, die portofreie Benützung der
Post, die Grundentlastungsfonds von Galizien und
der Bukowina uud endlich die Verwendung des Solar-
jahres als Rechnungsperiode für das ordentliche Er^
fordernis werden ohne Debatte genehmigt; ebenso der
Antrag Dr. Kliers inbetreff des Verwaltungs - Ge-
richtshofes.

Das Haus beschließt ferner die Resolution von
Ritter von Schönerer übcr den Knnstwcin, und vou
Dr. Roser über die Verfälschung der Lebensmittel.
Dann die von Steudel über den Stadterweiteruugs-
fond in der Fafsung des Vudgetausschusses, und ebenso
die vom Grafen Mieroszowski mit einem von Dr. Weiß
vorgeschlagenen Amendemcnt über die Flußregulierun-
gen. Angenommen werden auch die Resolutionen von
Dr. Krouawetter über die Versatzämter in Wien und
Prag, von Dr. Kronawetter und Dr. Czerkawsti über
die Religionsfonds, von Steudel über die Verzchruugs-
steuer, von Dr. Mont i über die Bahn Sissek-Novi,
von Dr . Wolsti übcr das objektive Verfahren in Preß-
sachen und von Steudcl über die unredlichen Vorgäuge
bei Kreditgeschäften, sämmtliche in dcr vom Vudget-
ausschusse vorgeschlagenen Fassung.

Das Haus erledigt hierauf die dem Budget-
ausschusse zugewiesenen Petitionen, welche der Regie-
rung theils einfach, theils „zur eingehenden Würdigung"
abgetreten werden. — Nächste Sitzung Donnerstag.

„Gab es wol jemals eine so seltsame und ver-
wickelte Geschichte? Das Mädchen eine gemiethete
Gesellschafterin bei ihrer eigenen Mutter — Gast in
dem alten Schlöffe, dessen rechtmäßige Herrin sie ist!
Wenn alles gerecht zugegangen wäre, würde sie heute
Marquise von Montheron und mein Herr einfach
Mr . Roland Ingestre sein!"

„Glaubst du, daß sie weiß, daß sie die recht-
mäßige Herrin des Schlosses ist?" fragte Jean.

„Od sie es weiß? Glaubst du, daß ihr Kommen
nach Mont Heron ein ganz zufälliges ist? Das Mäd-
chen ist hier in einer geheimen Absicht. Sie wi l l das
Terrain kennen lernen, um ihres Vaters Nameu von
dem Verdacht des Mordes zn befreien und eines Tages
ihre Rechte geltend zu machen und von ihrem Eigen-
thum Besitz zu ergreifen!"

„Way würde Lord Montheron dazu sagen?"
fragte Jean sinnend. „Wie würde es ihm ankommen,
wenn er in seine Armuth zurückkehren müßte, wenn
er wieder, wie man zu sagen pflegt, aus der Hand
in den Mund leben sollte, während er jetzt im Ueber-
flusse schwelgt?" ' " ^

Pierre schüttelte energisch den Kopf.
„My lord hat bei all' seiner Sanftmuth und

Liebenswürdigkeit doch seine Schwächen," sagte Jean
Renard. „Er würde hinwelken wie eine Treibhaus-
pflanze in der Sonne. Seine Hände sind nicht zum
Arbeiten, scinc sanften und gezierte« Manieren passen
nicht für einen Mann, der sein Brod verdienen muh.
Er besitzt keine Charakterfestigkeit, keinen Willen, keine
Energie, dieser feine Marquis von Montheron, wel-
cher ja gar kein Marquis ist, sondern der sich auf

den Platz, gedrängt, welcher dem wahren Marquis
zukommt."

Pierre lachte zustimmend.
„Ja, Mylord ist sanft und weich uud liebens-

würdig," sagte er; „er ist schwach und verwöhnt und
nicht im stände, sich durch Arbeit durch die Welt zu
schlagen. Wenn das Mädchen sich zu erkennen gibt
und ihre Ansprüche geltend macht, ist er ruiniert.
Aber da fällt mir etwas ein," fuhr er in veränder-
tem Tone fort. „Das Mädchen muß iu irgend ciucr
Mission hierhergekommen sein. Ihre eigene Mutter
weiß nicht, wer sie ist. Nun, weshalb gibt sie sich
ihrer Mutter nicht zu erkennen? Das ist eine Frage
für dich, Jean?"

„Die ist so leicht zu beantworten, daß ich mich
wundere, daß du noch fragst. Lady Wolga soll nicht
wissen, daß ihr Gatte — ihr früherer Gatte - noch
lebt. Wenn sie es wüßte, würde sie ihn verrathe!».
Lady Wolga wird den jetzigen Marquis heiraten, und
selbstverständlich vertritt das Mädchen die Interessen
ihres Vaters."

„Du hast recht; und sicherlich ist sie gekommen
in dem Glauben, daß ihr Vater unschuldig ist an dem
Verbrechen, dessen er schuldig befuuden wurde, und
wil l versuchen, Beweise seiner Unschuld zu finden."

„Aber er war schuldig, Pierre; darüber kann kein
Zweifel sein."

„Gewißheit," erwiderte Pierre rauh. „Das Ge-
richt hat diese Frage für immer erledigt. Alle That-
sachen sprachen gegen ihn. Ich selbst habe sehr be-
lastende Aussagen gegen ihn gemacht, nnd ich hätte es
noch schlimmer machen können."

(Fortsetzung folgt.)

Die Situation im Orient. ,
Meldungen verschiedenartiger Blätter treffen

dem Punkte zufammen, daß die Verhandlungen "
Mächte in der Frage der R ä u m u n g der Bc.l °
H a l b i n s e l zwar noch nicht beendet sind. datz 1 ^
die Erzielung eines baldigen Einverständnisses als
Eventualität von höchster Wahrscheinlichkeit cmzlW
sei. Es wird der „Köln. Ztg." aus Berlin geiu^ '
daß, als Graf S c h u w a l ' o f f von Wien a v ^ '
Rückäußcrungeu von St. Petersburg über 'neu^
Pnnkte erwartet wurden. Die Mächte seien M ^
der Hauptsache einig, und man besorge für W ^
weiteren Schwierigkeiten. Kaiser Alexander l M ^
Wunsch ausgesprochen, daß die orientalische 3 " ^
diesmal als abgeschlossen zu betrachte» W , ! "
diesem Sinne habe er auch schon friedliche « " «
nach Bulgarien ertheilt. Was endlich die ^ ^
dcr Räumung anbelangt, fo berichtet man den " ^ M
aus Paris, es folle dieselbe am 3. Ma i alten ^
also am 15. Ma i beginnen, und man erwarte,^
von russischer Seite um keinen weiteren AussaM ^
ersucht werden, so wie daß alles geschehen ^ 3 ' eü
Verwicklungen nach dem Abzüge der russischen ̂  ^ ,
hintanzuhalten, in welchem Sinne die ruff's^l W
amten und Truppenkommandanten auch sH^
Weisungen erhalten hätten. h«D

Ueber das Waddingtou'sche Rundschreiben "°z,
lich der g r i e c h i s c h - t ü r k i s c h e n Grenzreg"^, ^
frage wird den „Times" berichtet, Herr ^ M i '
schlage darin vor. daß die bei der Pforte begl" ^
Botschafter nicht als Konferenz, fund"'" "^ ^ l
mission zusammentreten sollen mit dem AilstraH' ^
Gedanken praktischen Ausdruck zu geben, welH ^
Mitglieder dcs Berliner Congresses bei A u s " " ^ ^
Griechenland betreffenden Bestimmung in de" ^
leitete. Die Kommission solle daher in ^H,„i,c".
eines türkischen Kmumissärs die neue Grenze lib ^
welche nach der Absicht des Berliner ^ongr^» ^
chenlaud gewährt werden sollte. Jeder ^ ^ l ' M
werde hicfür die Weifungen seiner eigenen / N ^ ^
erhalten. Bis jetzt sei zwar noch keine Z«>'!'" ^ F '
dem Vorschlage dcr französischen Regierung e W ' ^
doch sei mit Grund anzunehmen, daß alle <"
stimmen werdcu. Dttt^

Zur Wahl des Prinzen Alexander von ^
berg zum F ü r s t e n von B u l g a r i e n e l ' ^ M
^Tiiucs" aus Paris, es hätten bereits fast "", ^
iu halboffizicller Weise bekannt gegeben, ^ M
dieselbe genehm sei, doch werde versichert, ^ ^
selber habe die Wahl noch nicht a n g " " " " M
werde es auch nicht thun, bevor die F " ^ M l i ^
liste und andere Details geregelt seien. ^ ^ D ^ ,
Meldungen wird der Prinz die bulgarische H " ,
die ihm dcn Thron anbieten soll, in Dar" ' ^ W
pfangen. — Aus T i r n o v o wird "b " ' s, W ! ?
wähl berichtet, der türkische Kommissär l M ^
Pforte die Weisung erhalten, die ProtottM ,,„t>
Eröffnung uud dcn Schluß dcr Constltu"nu ^ ^
zeichnen, jedoch mit den in einer besonder ^ . M ,
samiuengefaßten Vorbehalten bezüglich ^smith"',,,,
der Fürstcuwürde und dcS Rechtes des u ^ ^ B ' ^
Verträge abzuschließen und die Grenzen s" A M H z
Die Deputation, welche dcm Prinzen " ^ M " " ^ i i i
die Krone anbieten soll, wcrdc nach der ^ ^ v
Fürsten Dondukosf aus Livadia abreisen »"' ^ >B
Prinzen in Darmstadt empfangen werden. ^
sprechender Berichte halte man in Tnn M . ,
nähme der Wahl vuuscite dcs P r i n M '"' ',ell ^

Die Vertreter dcr B u l g a r e n O " " ^ ^
Eustratieff Geschuff und Dr. Imikolofs, , M l ,„
eine Unterreduug mit Herrn Waodlna"' ^
Lage in Osttumelien gehabt hatten, p l a ^ , « i
London ciue Audienz bei Marquis o f ^ ' ^ M ,,,
derselbe ließ ihnen antworten, er bedauH ' ^lici' ,
Pfaugen zu löuncn. „Die Verfassung H , hcs .,.,
durch die internationale Kommission e n o g ' ^ llN,^,
worden. Ihrer Majestät
lein Recht, sich in die inneren ^ H A ^ l y /
Provinz einzumischen." Die beiden ^ ^
darauf Lord Salisbury eiu
überfeudet, gleichlautend mit dein, das ^ ^ t
ton erhalten. Es wird darin Klage gc ^ a"> ^
Bewohnern Ostrumeliens eine Vers" ' .^ g e ' ^
werde, an deren Ausarbeitung fte " A . des ^ /
Theil haben konnten. Der ganze Z"il< W M
wird als ein solcher geschildert, der ^
nur zum Verderben gereichen könne. ^ sei, ^

A l e t o Pascha hat u u m i l t e l ^ M > '
kunft eine Konferenz mit dem O r H z ^ „
uud Karatheodory Pascha
nächsten Tagen vom S u l t a n e n ^ ^ t v ^
Alelo gedenkt in der nächsten W o c h . I ^ s c h , <
italienischen Delegierten bei ^'r ° !^ ,^^op ^>>' >
mission, Eavaliere Vcrnoni, " K , / K ' o " l " V , , l ^ c
reisen/ Das oon der ostrun.e'sU ^nthe' 7 Z !
gearbeitete Statut hat bereits tne e ' ^ H
Pforte erlangt, und mau erwar t v ^ d ^
zum auderu den Iradc dcs Sultans ^ ^ , ^ . ^ >
mulgatiou desselben anordne. / - ß d>e ^ B
munique in der „Turquie".besag, ^en
Verfassung im legalen Sinne "c .
führen werde.
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Mgesnemsskeiten.
5,t.,^ ^österreichischer L l o y d . ) I n dcr am
btt Lln!^" ^r>cst stattgefuudcncn Vcneralvcrsanlnilung
"Rii, ? ^'^schaft wurde der Jahresbericht verlesen,
auf ^ ' ° "u^rurdentlichen Gcwiustrcsultate mit Bezug
Dez « ?l^)rigcn Orientereignissr hervorgehoben sind.
llrseNs ^ ' " ^ ^ s " ' " r aufmerksam, daß im Lloyd'
I n a « l ^ " ^ ^ l h ' ^ ü" ^ " ' e begriffen und die
CM,, s lMk des Baues von zwei anderen großen

beschlossen ist. Endlich wird angezeigt,
°"f den ^ ^ ^ Bewilligung seitens der Regierung.
6esM ."'^tmlftcn städtischen Äangrnnde ein großes

"lichte? " ^ ^^' ^'^ Aurcaut ""d die Magazine
zilco,,^/^^cn wird, um daselbst die ganze Leitung
l>e§ csV""crcn. Gegen 1877 betragen die Mehreinnahmen
3°We,, ^ ^ 2,300.000 sl. Trotz dcr vermehrten
Steuer ^ " " ^ " ^"r 25.000 si. bohlen erspart. Die
Hlbreä. < ^'^ ^'^ " " ' ' ^ ' ^ ^ si, crhüht. Dcr gesummte
Wrr - ^ beträgt 4.622,30« fl. Dcr Neservefond.
i87̂  '"'^ahrc 1877 45l 1.000 st. bctrng. wnrde Ende
>̂nl)s. " ' ^ Million erhöht. Von dem Werthe dcr

ünb?.wurde 1878 ein Betrag von 1.033.200 fl.
^ t A ' " ' " " des Arsenals 084.'.)05 fl, abgeschrieben.
^ ' """"zfund l""rdc mit 3ttl).080 st. dotiert. Dic
l̂den b w ' ^ ^ "^luyd" haben sich um 81!),457

N h. ^Abgemindert. Dic Bilanz wnrde angenommen
^t 3lĉ  ^^' ' lmlg einer Dividende von 72 Gulden
WM beschlossen, deren Auszahlung am 10. Mai

' " W 1 . Jul i erfolgt.
d.U. ^ . rwee - Sch ühcnschulc.) Mi t dem üten
^i,w, ^ ^ ^^ diesjährige Campagne im Bruckcr La-
l̂ile ^ ^ ' " t . indem daselbst die t. k. Armcc-Schützcu-

l « i ^ ' " einem Stande von 118 Offiziersfrcqucntau-
ŝelhp ^^^ugattnngen, eröffnet wnrdc. Kommandant
^ » i / l '^ ^ ^ bisherige Kommandant des in Wicn
^dcr f". ^-IäacrbataillunS, M^^^ Dorner, nach-
^ c> früher designierte Lcitcr. Oberstlieutenant Pokay
^ ^ lantcrieregimcnts König Ludwig von Baiern

mit dem Rcscrvetommando dieses Re-
^ ^ (Etation Szathmär) betraut worden ist, Nebst
^ !^u Instructionsgcgenständen soll in dem jetzigeil
^M^chmdcre auch das Distanzmesscn mit dcm
^ pichen Distanzmesser geübt werden, dcr von
^ ^ ^ c h l ' n ,md admiilistrativcn Militärcomitc zur
Me^ .^ Einführung empfohlen wird. Nicht geringe
^ l g ^ der Handhabung des Krupatschel'schcn Re-
M ^ ^res gewidmet werden, das nach Vorschlag
?tn,e» smites zur allgcmciuen Einsühruug in der
Htltz^^'gclt soll. uud zwar in der Art. daß all-
^li hl^" '^l)0 3iepctiergewchre an die einzelnen Trup-
^ " y r i l t würden. Die Oberleitung in dcr Armee-
ber,, "chulc, führt in dieser Saison der Kommandant
Limiten Infanterie - Truppendivision. Feldinarschall-

"""«nt Baron Bicnerth.
tzz -̂ (Obcröstcrreichisch - salzburgisches
bhg^fcst.) z>^ Beschlnß der Vnndcsvorstandschaft
siiH I'̂ nngerbundcs von Obcröstcrreich und Salzburg"
^ y ^ diesjährige vierte Aundesfängerfcst am Itcn
^ ^ ' J u n i , den Pfiügstfeicrtagcn, in Gmundcn statt.
^ '^"sl dieses schönen Festes und seinem reichhaltigen
^ !ii>'"^ ^ ' ^ ^^ reizend gelegene Seestadt Gmun-
lühs . lhrer herrlichen Umgebung wol eine große An-
^l»w? ^ ? ^ u zu beherbergen haben. Der Männer.
beH^ verein und die übrigen Bewohner Gmundens
^>wa,^ö aufbieten, unl das Fest zu einem äußerst
. ^ " ' z u a.esialte,i.
?" deni/ ^ " " d c l s k r i s e u " " d Sonncnf lcckc . )
^ n z> ^chen, durch welche man das hänfige Wieder-
^ duil H"lbclstriscn zn erklären sucht, gehört auch
i^urie !"kb,rcrcn englischen Oelononiistcu aufgestellte
^'rnba ^ Austreteu der Haudclslrifeu i,u Zu<
^ l l le i t ^ ^ ^ "l 't der größern uder geringern
l̂er ^< ^ r Sonucnstecke. Einer dcr Hauptvcrtrcter
'̂essur 3 ^ '^ der bekannte englische Nationalükunom

»^ der ^ ^ " " s . welcher seine Aufmerksamkeit beson.
^ km,^^^"^stit widmet. Derselbe wendet sich in
^ d i e ^ Veröffentlichten Artikel gegen dicjcnigcn.
^ ŝ«ss "ucnflcckcn.Theoric bezweifeln oder gar sich
sl«t ̂  t ^"^^ machen. E r bernft sich zunächst auf
l>j ̂  . ^ m seitens der indischen Regierung cun-
^Ü' s" Ä " ^ Pcriodicität dcr Huugcrsnoth in I n -
^ ^ i ^ " den Jahren 1782-83 , 1 7 9 2 - ^
3l ^sni,» ^ " ' ^ ' ^ 1 ^ 1 ^ ^ 20. 1820, 1832-33 .
b'e ^io,"?^""a.c ,»it diesen Perioden steht auch die
>w 8lei^ ^ Getrcidcprcisc in Indien, deren Maxima
V ' " e m ^"'"blcität anfwcisen. Nnn unterliegt es
V l ' l i l d v ' ^ l . daß dcr orientalische Handel den
^ ? <e>t i.s w'lthschaftliche Entwicklung der Handeln
V " slie>.. ""gen.eiu beeinflußt hat. Bcsoudcrs war
< > N g .""we ^rist, welcher durch die jcwcilige
>» ̂ " I , " ^ uricntalischm Haildels die verschieden-
t>^' 'heftig '^ "«"sing, welche sehr häufig ihr Ende
^lo«^usrsiü^o?^^"' faudeu. Da nun. fo argmncn-
^ > s c h c n ^ I ^ " ' s . die Hungersjahre iu Indien
stc>l^lva„l^"'stusscn ihren Ursprung finden, da ferner
"lls > drz ^ ' " der indifchen Productiuu auf die Gc-
^ 7 ' Vr,s^^"alischeu Haudels und diese wieder
^c»N ^>l l ) ,5 " des Handels der großen euruväi-
^>l w' d«ß i>^'"""endem Einfluß sind. so ergibt sich

'̂ etcn d """drlslriscu im Iusalluneuhange ,nit
^ , ° " Eunnensleckc stehen.

—. (Die H a n d e l s p r o d u k t e der See.) Einem
interessanten, in Rework unter diesem Titel erschie-
uencu Werke entnimmt das „Frdbl." folgende statistische
Daten, welche beweisen, welchen großen Antheil das
Meer an dcr Ernährung der Menschen hat: Die Han-
delsbcdcutung des Stockfisches, des HäringS, dcr Makrele
uud des Lachses, die man in allen Theilen der Welt
in frischem, geräuchertem oder gesalzenem Zustande an»
trifft, ist eine allbekannte, und doch wirken die nach.
stehenden Daten überraschend. So werdcn z. A. in der
Umgebung von Neufoundland allein jährlich 137,500,000
Stockfische gefangen. So hat man in Noch«Urn in Schott-
land im Laufe von 14 Tagen einen Werth von fcchs
Millionen Gulden an Häriugcn aus der See gezogen.
Von Halifax allein exportiert man alljährlich 150,00'
Barrels Makrelen. Das Gesammtergebnis dcr Lachs,
fischcrcien anf den britischen Inseln beziffert sich jährlich
auf 3.450.000 Dollars. Diese Summen werden g»radezu
imponierend, wenn man bedenkt, daß sie nur wiuzigc
Bruchtheilc jener Gesammtwerthe sind, die den salzigen
Fluten dcr Erdoberfläche entnommen werden odcr doch
werden können. Am anschaulichsten wird oie überwäl-
tigende Fruchtbarkeit des Meeres, wenn man Den Buch-
auöwcis ciues großen Lubstcrhauscs. das in Shippc«
ganam Golf Sanct Lawrence etabliert ist, ansieht, er
lautet: Der heftige Wind im August 1873 trieb u»s
auf fünf Meilen im Umkreise mehr Scekrebse ans
Land, als wir trotz vermehrter Arbeitskräfte bewältigen
konnten. Wir machten täglich an einc Million Scelrebse
cin und mußten die übrigen ihrem Schicksale überlassen
Dabei unterliegt es keinem Zweifel, daß noch hun.
dertcrlei Delicatessen ungenützt in den Tiejen des Meeres
ruhen, deren sich der Handel noch nicht bemächtigt hat,
weil das Rezept, sie zivilisierten Gaumen mundgerecht
zu machen, noch nicht gefunden ist. Manche darnnter,
die in China. Japan, Afrika, ja selbst an den Küsten
des Mittelländischen Meeres genossen werden, hätten
ihrer Vorzüglichlcit wegen alle Berechtigung, in Ocl
gelegt zu werden uud den Rang dcr französischen Sar-
dine einzunehmen. Interessant sind auch die unglanb,
lichen Quantitäten Ocl, welche man dem Walftschfang
dankt. Man erhält annähernd einen Begriff davon,
wenn man sich vergegenwärtigt, daß die Leber eines
ausgewachsenen Walfifchcs allein fünf Tonnen Oel ent-
hält. Wo bleiben Anstern. Perlen. Schildpatt. Perl-
mutter. Ambra, Sepia, Fischbcin. Fischblasen. Korallen,
Schwämme, Seegras?! Und das sind nur die aller-
landläufigsten Kontributionen dcr See. Wilde nnd halb»
wilde Völker wifsen ihr noch ganz andere abzuringen.
I n vielen Gegenden der Erde wcrdcn z. B. getrocknete
Fifche zu Mehl gerieben und dienen anstatt Reis und
Erdäpfel.

fokales.
— ( P e t i t i o n . ) Die von den Orlsarmemdcn

Moräntfch. Dritai. Petfch und Großdorf im Gerichts,
bezirke Egg ob Podpetfch an das Abgeordnetenhaus ge-
richtete Petition um Rcactivierung des vorbcstandcnen
k. k. Bezirksgerichtes zu Wartcuberg bei Moräutsch wurde
in dcr vorgestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses über
Antrag des Audgetausfchusses der Negieruug abgetreten.

— (Aus dem SchwurgerichtSsaalc.)Gestcrn
vormittags hatte sich der aus St. Ulrichsbcrg bei Krain-
bnrg gebürtige 18jährige Baucrnbursche Gregor Hagar
vor dem hiesigen Schwurgcrichtshofc des von ihm im
Naufhandcl verübten Verbrechens des Todtschlages zu
verantworten. Der Angeklagte war der Thut geständig
und wurde nach erfulgtcm Schnldigsprnchc seitens der
Geschwornen vom Gerichtshöfe zu zweijähriger schwerer
Kerkcrstrafe verurtheilt. — I n dcr dinötägigen Vcr-
handlnng wurde dcr Angeklagte Josef Kocar des ihm
znr Last gelegten Verbrechens dcr Nothzucht fchuldig
erkannt nnd zu einjähriger fchwcrer Kerkerstrafc ver-
urtheilt.

— (Schadcn feu c-r.) Am 17. v. M. um Mitter-
nacht kam im Stallgrbände des Grundbesitzers Johann
Kosnik in Primskan im Krainburger Bezirte ein Schaden-
feuer zum AuSbruchc, das außer diesem Objekte auch
zwei Dreschtennen nnd eine Schupfe im Gesammtwerthe
von 1500 fl. einäscherte. Der Besitzer war für die ab-
gebrannten Banlichkcitcn mit 1300 si. versichert. Die
Entstchuugsursache des Feuers wurde nicht festgestellt,

— (Steckbr iefe.) Gegen nachstehende Personen
wnrdc dic stcckbricflichc Verfolgnng eingeleitet: Franz
vnlgo Pirncar aus Pirnicc bei Laibach. 28jährigrr Knecht,
wegen Verbrechens des Dicbstahls znm Nachtheile seines
Diensthcrrn Anton Majdic von Studa (Bezirksgericht
Stein); — Jakob Polovc. 2l> Iahrc alt. aus Vulavlje
im Littaicr Bezirke. Rescrve^Trainsoldat der 2. Fuhr-
Wcsen-Ergänzungsescadrou, wegen unbefugter Entwri-
chung anS seinem Urlaubsorte; — Johann Tronkclj
vulgo Gorcucov. 2lijähriger ucrchclichtcr Taglühner von
Trebnagorica im Gerichtsbczirkc Sittich, wegen Ver-
brechens der schweren löN'"'lichcn Vrschädignng. verübt
an Johann Germ. angeblich nach Kroazien entflohen
(Kreisgcricht Nudulfswerth); — die beide» aus dem
Gurkfeldcr Bezirke gebürtigen Zigeuner Michael und
Franz Iurlovic wegen Vcrbrechens dcS Pferdcdiebstahls
zum Schaden des Grundbesitzers Matthäus Urcnl in
Wröst (Laudesgericht Laibach).

— ( M a n h a r t - H ü t t e . ) Für die Benützung der
auf dem Manhllrt erbauten Touristenhütte wurde vom
laufcndeu Jahre an vom Ausschusse dcr Section Villach
del deutschen und österreichischen Alpenvereins, als
Eigenthümerin derselben, eine mäßige Taxe festgesetzt.

— ( V e r k e h r s s t ö r u n g e n a u f d e r S ü b -
bahn.) Infolge der durch das Hochwasser angerichte«
ten Schäden verkehren von Pragerhof aus die Züge nur
bis Pettau. da auf der Strecke Polstrau - Friedau eine
Brücke weggerissen und der Bahnkörper überschwemmt
ist. Zwischen Kanischa - Zakany ist die Strecke gänzlich
unfahrbar, da da? Hochwasser außerhalb der Station
Legrad den Damm durchbrochen hat. Auf der Strecke
Oedenburg-Steinamanger mußte der Zugsverkehr wegen
Ueberschwemmung ebenfalls eingestellt werden. Hingegen
sind zwischen Ehirnhausen nnd Spielfeld weitere Ab-
rutschungen nicht mehr eingetreten, und verkehren die
Züge wieder regelmäßig.

— ( B a h n f r c v e l . ) Wie man der ..Tgpst."
aus Lcibuiz fchreibt. haben die Nachforschungen nach
den Thätern des Bahnfrevels anf der Südbahnftrecke
Leibniz-Ehrenhanfcn bisher noch zu keinem positiven Re-
sultate geführt. Sichergestellt crfcheint durch die Er-
hebung, daß bereits vor dem Triest-Wicner Abendvost«
zugc am 23. v. M.. welcher der silbernen Hochzeitsfeier
wegen sehr stark beseht verkehrte, eine Schiene und zwei
Schwellen in das Geleise gelegt waren, und als der
Bahnräumcr der Maschine des Zuges das Hindernis
glücklich entfernte, die erwähnten Materialien ein zweites
mal vor dcm zu erwartenden Wiener Eilpostzuge auf
den Bahnkörper geworfen wurden. Hoffentlich wird es
dem Gerichte gelingen, die Urheber dieses fchändlichen
Frcvcls zn ermitteln und der verdienten Strafe zuzu-
führen, denn die Entgleisung des Zuges an dem von
verruchten Händen gelegten Hindernisse hätte eine unab-
sehbar fürchterliche Katastrophe zur Folge gehabt.

— ( I r r e n ist menschlich.) Knauer's hundert-
jähriger Kalender profezeit für den heurigen M a i :
„Das fchöne Wetter dauert biö 6. ; da es bei Tage
windig und rauh, vom 8. bis 18. aber sehr warm
wird, können auch die Früchte auf dem Felde wegen
der D ü r r e nicht fortwachscn." - Ferner heißt es
in einer Rubrik „Natur» und Hauskalender" : „Hoch'
gefeierter Ncujahrstag dcr Natur. Der Apfelbaum und
Ahorn blühen. Grasmücken singen in den Gärten. Herr-
liches Maiengrün, tausendstimmiger Vogelfang. Ueberall
Leben und Liebe in der Natur. Maikäfer in Scharen
schwärmend. Landhäuser sind bewohnt. Grenze des Früh«
lings und Vorfommcrs" u. f. w. u. s. w.

— ( I o k a i - V o r l e s u n g . ) Die Vorlesung: „Die
stillen Jahre", welche dcr berühmte ungarische Roman,
cier Moriz Iü la i zugunsten zweier akademischer Vereine
in Wien am 20. v. M. daselbst gehalten und welche
wegen der vielen darin enthaltenen Streiflichter auf die be-
deutungsvollsten Epochen der Geschichte Ocsterreich-Un«
garns allseitig das größte Interesse erregt hat, ist soeben
in der von der Redaction der „^ lmu i imt^l '" heraus,
gegebene» Sammlung öffentlicher Vorlesungen und Reben
erschienen und um oen Preis von 40 kr. durch jede
Buchhandlung zu beziehen. Die Hälfte des Reimrträg-
»isses ist zugunsten dcr Verunglückten in Szegedin ge-
widmet.

Original - Korrespondenzen.
Oberlaibach, 5. Mai. Auch im Markt orte Ober-

laibach vollzog sich die Allerhöchste Jubiläumsfeier dem
iu der „Laib. Ztg." bereits besprochenen Festprogramme
gemäß, und das ;ld Iwc eingesetzte Fcstcomite hatte seine
allseitig unterstützten Dispositionen so gut getroffen, daß
selbst momentane Manifestationen des Jupiter Pluvius
den Fortgang der allgemeinen Feier nicht beirrten. Es
hieße die Geduld des vrrehrtcu Lcsepublitums allzu sehr
auf die Probe stellen, wenn man alle im großen und
ganzen sich überall gleichblcibeudeu Details der Einzel-
fcstaete wiederholen wollte; es dürften daher die Schlag.
Worte: Pöllerschießcn. Freudcnfcucr auf den Höhen (man
zählte übcr 20 solcher im Umkreise von Oberlaibach),
allgemeine Beleuchtung des Marltortes (barunter beson-
ders die äußerst sinnige Illumination des prachtvoll
decoriertcn Ballons vor der Wohnung des k. l . Steuer-
einnehmers Herrn Haync) und der umliegeuden Dbr-
fer, Raketen- und sonstige Feuerwerkspruductionen am
Vorabende, dann am 24. April Tagreveille der
neu uniformierten Musikkapelle, solennes Hochamt
»nter sehr zahlreicher Betheiligung der Honoratioren
der Schuljugend und dcr sonstigen Andächtigen aus
allen Klasscn. Schulseierlichkeiten mit Betheilung der
Schuljugend, feierliche Enthüllung der Allerhöchsten Bild-
nisse in dcr hicrortigcn Vrzirks-Gcrichtslcmzlei. Brwir-
thung vuu 00 Armcn im Hosraumc der Frm, Marie
Lenaröic unter Intervenierung des FraucnverrinS. Ab-
holung der Schuljugend zum allgemeinen lU^lSfrste
durch die Marktmusil. Voltstombola, dann Oollsspiele
(Baumklettern. Sacklaufen. Ringen u. s. n>.) ' " Karl
Golob'schrn Hofraumc, insbesondere lcbhafteS Taxzen
auf dcm eigens hiezu hergerichteten und beconerten
Podium, eudlich großer Zapfenstreich - - m ' h r als zur
Genüge beweifs». daß das dankbare Oberlaibach alles
aufgebotcu hatte um den Silber-Ehrentag der Aller-
höchsten Majestäten in würdiger Weise zu begehen.

Nicht unerwähnt darf auch bleiben, dah Herr Carl
Gall i in gewohnter Hochherzigkeit 30 fl. zur sogleichen
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Vertheilung unter die Ortsarmen spendete; daß die
Schuljugend mit Würsten, Backwerk und Tombolatafeln
betheilt, daß ein namhafter, speziell hiezn bestimmter
Betrag sowie die Ueberschüsse der Festeilmahmskasse zu
Schulzweckcn und zur Milderung der Armuth gewidmet
wurden, endlich daß das ganze Fest unter den Auspicicn
der kaiserlichen Devise: „V i r iduL u n M g ! " unter al l-
gemeiner Mitwirkung aller Volksklassen in schönster,
ungetrübtester Ordnung sich vollzog.

Wcixclburg, 0. Ma i . Pöllerschüsse, Glockenspiel und
riesige Freudenfeuer auf den umliegenden Berghöhen
verkündeten unserm Städtchen am Abende des 23. v. M .
die Fcstfeier unseres geliebten Hcrrscherpaares, worauf
ausnahmslos selbst die kleinste Hütte im Lichtglanze
erstrahlte. Auch viele sehr sinnreiche, auf die Festfeier
bezughabende Transparente verherrlichten das Ganze.
Besonders imposant nahm sich das Schloß Weixelbach
aus, welches in der dunklen Nacht in seinem Lichtmeer
wahrhaft feenhaft erschien. Am 24. um 9 Uhr mor-
gens wurde in der Stadtkirche, welche gleichfalls von
außen mit Fahnen und Maibäumen festlich decoriert
war, ein folennes Hochamt celebriert, dessen Haupt-
momente durch Pällerschüssc markiert wurden und woran
sich zahlreichst die Bevölkerung sowie die ganze hier-
ortige drcitlassigc Schuljugend, die in geschlossenen Reihen
mit Trommel und Fahnen heranzog, bethciligte. Letztere
trug am Schlüsse der Messe die Volkshymne in sehr
gelungener Weise vor. Besonderer Dank für die Ver-
anstaltung dieses wahrhaft patriotischen Festes gebührt
unserm umsichtigen Herrn Gemeindevorstande so wie den
beiden Lehrerinnen, welche durch unermüdlichen Fleiß
und Eifer zur Durchführung desfelben wesentlich bei-
trugen.

zW^ Tcr heutigen ..Laibacher Zeitung" liegt für dir
P, T ^ t a d t a b o u u c n t e l l ein Verzeichnis von Büchern
bei. .uelche in der hiesigen Buchhandlung von Jg. v. Kleinmayr
«k Fed. Bamberg stets vorräthig sind.

Nentfte Post.
O r i g i n a l . T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . "

Wien, 7. Ma i . Die «Politische Korrespondenz"
meldet: I m ersten Quartal 187» sind direkte Steuern
253db,0()0 Gulden eingegangen, gegeu 2l..50«,000
Gulden im Vorjahre, daher 847,000 Gulden mehr.
Die indirekten Abgaben des ersten Quartals 1879 er-
gaben 41.401,0^0 Gulden, gegen 38.219,000 Gulden
un Vorjahre, daher 3.182,000 Gulden mehr. Bei
bclden Steucrgattungen ist der Reinertrag im erste»
Quartal l879 demnach um 4.029,000 Gulden höher,
als dlc gleiche Periode des Jahres 1878.

Wien, 7. Ma i . Der „Politischen Korrespondenz"
zufolge begannen die Russen mit der Räumung Ost-
rumeliens und bereiten jeue von Bulgarien vor.

Trieft, 7. Ma i . I n der heutige» Stadtraths,
sitzung zelgte der Regierungsvertreter an, daß der
Kaiser die Wahl des Dr. Ailgeli zum Pudestü. nicht
bestätigte. Der Vorsitzende beraumte die Neuwahl für
dlc nächste Sitzung au.

Köln, 7. Ma l . Die „Kölnische Zeitung" veröftent-
licht die Adresse der Bulgaren an den Prinzen Vatten-
berg, dessen Wahl mittheilend, und die Antwort Äatten-
bergs, welcher für die Wahl dankt und seine Sym-
pathie für Bulgarien ausdrückt. Der Fürst wird die
Deputation erst nach der Rückkehr von Livadia em-
pfangen, wohin er über besonderen Wunsch des Zaren
am 8. M^ i abreist.

Madrid, 0. Mai . Se. k. und k. Hoheit Kronprinz
Rudolf verlleß gestern Valencia, ttlfft morgen in
Madrid ein und wird am Bahnhofe vom Könige,
dem Minister des Acußern und im Palaste von sämmt-
lichen Ministern und dem Hofe feierlich empfangen
werden.

Petersburg, 7. Mai . Der Sultan ist über das
Handschieiben des Zaren befriedigt; er kündigte der

europäischen Kommission in Philippopel an, daß er
von dem ihm vorbehaltenen Rechte keinen Gebrauch
mache. - Die „Ageuce Russe" meldet: Lobmwff geht
nach Livadia, um die Ankunft eines außerordentlichen
Abgefandten des Sultans dortfelbst abzuwarten.

T r i e f t , 6. Mai . (Presse.) Die morgige Stadt-
rathsitzung, in welcher die Wahl des Munic'ipal-Aus-
schusses erfolgt, wird entscheidend sein für die beider-
seitigen Parteikräfte.

T r i e f t . 6. Mai . (N. fr. Pr.) Gestern abends
fuhr die Dauipfcorvette „Helgoland" mit der Aus-
stellungskommissioil nach Australien ab. — Der eben
publiciertc Connnunalvoranschlag für das laufende
Jahr weist ein Deficit von 310,860 st. aus.

P r a g , « .Ma i . (Prefse.) Die „Politik" meldet,
daß in Begleitung Sr. Mazestät des Kaisers die M i -
nister Stremayr und Taaffe nach Prag kommen wer-
den. Dasselbe Blatt kündigt einen bevorstehenden Pairs-
schub an.

Pest , 6. Ma i . (Presse.) Der Finanzausschuß des
Abgeordnetenhauses beschloß heute bei der Berathung
des betreffenden Gesetzentwurfes, daß den Donau- und
Theißthal-Negnlierungsgefellschaften sofort ein Staats-
vorfchuß von insgesammt 8 Millionen zn verabfolgen
sn. Zur Deckung dieser Ausgaben soll eine Kredit-
operation eingeleitet werden. Abgeordneter Victor Hullan
ist im Saroser Comitat plötzlich gestorben; man spricht
von einem Duell oder einem Selbstmord als Todes-
nrsache.

Pes t , 6. Ma i . (N. fr. Pr.) I m Reichstage wurde
heute erzählt, Abgeordneter Victor Hollan, Mitglie'o
der liberalen Partei, ehemals Garibaldi'scher Legionär,
ein noch junger, sehr talentvoller Deputierter, sei gestern
in Nakonicza plötzlich gestorben. Die Nachricht bestätigt
sich nnt geradezu frappierenden Details. Hollan ist
an Wunden gestorben, welche er in einem Duell davon-
trug, das jüngst zwischen ihm und seinem Schwager,
Ernst Hcdry, stattfand. Hedry ist gleichfalls Abgeord-
neter und Mitglied der Opposition. Die Schwäger
waren trotz naher Verwandtschaft seit Jahren Tod-
feinde. Die unmittelbare Ursache des Dnells ist bisher
unbekannt. Die Affaire wird in Abgeordnetcntrriscn
lebhaft besprochen.

A g r a m , 6. Ma i . Laut Nachrichten aus dem
slavonischen Grenzgebiete sollen 40,0l)0 Joch Kultur-
boden überschwemmt und die Wintersaaten im Save-
thale vernichtet sein.

B e r l i n , tt. Ma i . (Presse.) Die heutige Rede
Aennigsens constatiert den vollständigen Bruch inner-
halb der National-Liberalen. Bennigsen sprach ganz
im Sinne des Reichskanzlers. Die „Kreuzzeitung"
glaubt, die Aussöhnung Bismarcks mit Windthorst
werde nächst dem Centrum auch der Welfensache dienen.

M a d r i d , 6. Mai . Se. k. u. k. Hoheit Erzherzog
Kronprinz Rudolf ist nach der Provinz Valencia ab-
gereist, um auf den Teichen von Alfaques zu jagen.

L o n d o n , 0. Ma i . „Reuters Office" meldet a»5
der Lapstadt, 22. A p r i l : Die Vorbereitungen zum Ein-
marsch in das Zululand haben begonnen. Vier Regi-
menter rücken gegen Dornberg vor; der Einmarsch
düifte in 14 Tagen erfolgen.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 7. Mai,

Papier'Rente 66-50. — Silber - Rente 67 30. - Vold»
Rente 78 80, 1860er StaatS.Anlehen 125 2.'.. - Banl-Actieu
818. — Kredit-Aclieu 261 . — London 117 10. — Silber
— —. ss. k Müuz-Dukaten 5 54. — 20 ' Franlcu - Stücke
9'35'/,. - I00.gieichsmart b?65.

W i e n . 7. M a i , 2' / , Uhr nachmittags. (SchluMrse.)
lkreditacticn 260 80. 1860er Lose 125-25. 1864er Kose 16175.
österreichische Rente in Papier 66 50, Staatsbah» 266 ,
Aordbahn 222 30, 20°Iranlcus>üc!c 9 36. unqar. Kreditacticu
240-50, österreichische Franculiaill '—, üslcrrcichischc Aüniolicml
115—, Lombarden78 —, Uuionbaul 77 20, Llnudaclieu 643 - ,
türkische Lose 2050, (lommilual-Alileheit 115- . EsNipüsche —,
Hulorcutc 78 75, ungarisch? (voldreute 9:'' 07. Reserviert.

Handel und Volkswirts'schastl'^
Schwebende Schuld. Zn Ende A p r i l

sich la>lt Kundmachung der Kommission zur Controlle"" „,^?
schuld im Umlaufe: an Partialhypothelaranlucisunaen »"-' ^
Gulden 50 lr . ; an aus der Mitspcrre der b"dcn " ^
lonlmissionen erfolgten Staatsnotcn 331.268,54« >>-, " " u
411.999.895 fl. 50 lr.

Laibach, 7. Mai. Aus dem heutigen Marlte stnd ^
nen: 12 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Heu uno
24 Wagen und 2 Schiffe mit holz (25 Kubikmeter).

Durchschnitts . Preis c ^ ^ ^ G s ,

ss.ül, fl. lr', ^ ? 5 ^
Weizen pr. heltolit, 6 5,0 "8^54! Butter pr. Kilo - ^ . ^
Korn „ 4 23 4 !)0 Eier pr, Stück . - ^ -
(«erste „ 4 6 4^50'Milch pr. Liter - " ^ g ^
haser „ 2 93 3 3U Rindfleisch pr.Kil" ^ g ^
öalbfrucht „ — . <j __ Kalbfleisch " hg ^ -
Heiden „ 4 2.". 4 52 Schweinefleisch „ ^ Z ^ "
Hirse „ 4,39 4 43 Schöpsenfleisch., „ 7 , ^ ,
Kulunch „ 4 40 4 60!hähndel pr. Stticl " y t ) ^ l
Erdäpfel 100 Kilo 2 85 Tauben '? > "17s ^ " !
Linsen pr. Hettolit, 7 50 ,hcu 100 Kilo (alt) ! ,-
Erbsen „ 8 Stroh ., -. '
Fisolen „ 7 holz. hart., pr. vicr ^ 7 5l>
Riudsschmalz Kilo — 92 Q-'Mcter ^ z ^
Schweineschmalz., —70 —weiches, " , , . , ^ ^ 2 0 - "
Speck, frisch „ — 50 Wein, roth., 100 Lit. ^ 16 ^

— geräuchert „ — 60 — weißer " ^ — " "

Anftskommene Fremde.
Nm7. Mai. «,.«« ^ M ^

Hotel Stadt Wien. Orcsnit und Clerl. Kflte., W'en.
Priester, Göttcuiz. — Stan, Ksm., Lyon, «...Ml, ^

Hotel Elefant. Kraupa. Ingenieur. Wien. — ^ " "
Ruprecht. <«elh^

Baierischer Hof. Grasi, Turin. — Kauiiö. 2acl. ^ " M
Hdlsm.. Treffen, — Voui'ina. l. l. Beamter,,! " l " 'g,M.

Kaiser von Oesterreich. Kovöca, Besitzer, PlaM'^ ^^l<>
Lcdcrer. und Tolazzi, hdlsn,.. Loitsch. - P " ^ i p F ,
Krain. - Grcbenz, Zirtniz. - Weih, AssecurM ^
Wien — Ruhn, Hdlsm,. München. , .„ M '̂

Mohre«. Morizh. Tarvis. — Koschmcl, W c i t z c l ^ ^ , ^
- Pcrto. Reisender. Wien. - Velk'. Wciilhanol^
Salier, Triest. — Ebner, Tarvis. ^ ^ - - - ^

- " ^ LL t : d ' ^ ^ ^ ll 5tz'

^ "« ftt -^ « ^^ K
^ . ^ ' ? ^ ^ ' 5 ^ ^ , ^

711. Mg. 728-64 4> 6'6 O. schwach .?" ,..itel M ^
7. 2 „ N 726-88

9 . " A b . 72850 4.11-4 NW, fchmachl bcwo M»' '
herrlicher Morgcu. »agsiibcr wcchsclude V c M " ^ ° M ^

luiudig, abcuds bewölkt; uachts geringer Regen- q,̂ ,̂nal<^
mittcl^der^Wärmc - l - 11 ?'. um 0 7" unter d c " ! - ' ^ ^

Verantwortlicher Rcdaclcur:

Eingesendet. ^.zft, ^/
Dr. E. M . Fabers t. t. prid. P « r i t a S ° M > ' ' ^

einzigc rationelle ^ahnreinissungs.' und Eou>cl" ^ „ 1̂
seit 20 Jahren bestens renommiert', prämiiert ^ ^„ ^
Paris l «?» , zu beztehcu durch die uuterzeich"" ^ , H
Firma uud vorräthig in allen vornchmercu Apot^ ^zell^
fümeriehandlungcn des In« und Auslandes. «' ^ ^
Wien, I, Tonuenfelsgassc 7. ^ni^M^

Danksagung.
Für die zahlreiche Begleitung b " " ^ ,

begängnisse meilies theuren Gemahls, des v

Julius Gottlieb,
t. f. Rittmeister i. P , ^

sowie für die vielen gespendeten schönen ^ l i l t cs t^
ich hiemit allen Betreffenden meinen t i r M
Daul. W

Laib ach am 7. Mai 1879. »
Anna Gottlicl, geb. M c h c w l N ^

< ? l ) 1 ' ^ N l ) t I ' l ( ! ) l . Wien, 6. Mai. (1 Uhr.) Die Vürse war brillanter Stimmung, und alle Werthe, die Fonds voran, sehten ihre Hausse fort.

«cld U)a«

Papicrrente 65 65 66 70
Tilberrentc 6715 6725
Goldrente 7 8 - 7810
Lose. 1854 116 - 11650

» 1860 125 50 126
. 1860 (zu 100 fl.) . . . 130 — 130 50
» 1864 162 - 16225

Ung. Prämi«n«Unl 104 — 104 25
Kredit.Ü 173 25 174
Rudolss'ü , 7 , . 1750
Prämicnanl. der Stadt Wien 115 80 116 —
DoiillU'RcMlieruugs.Aose . < 110— 110 25
Domänen »Pfandbrieje . . . 143-— 143 50
Qcslerr. Schatzscheine 1881 rück»

zahlbar . . . . . . . . . 10050 , 0 9 7 5
Oestcrr. ^chahscheme 1882 rück«

zahlbar 100-25 100 75
Uuaarische Ooldrente . . . . 3330 9390
Ungarische E'senbahN'AnIeihe . 1 ^ lozzüo
Un^rischc Eisenbahn-Anleihe.

^umulat iu stücke - 108 — 108'2ö
Unqarischc Schananw. vom I .

1874 / ^ N 9 - - N » 2 5
Aiücycn der Stadtgemcinde

W.en m N. V . . . . . . 9925 99?l>

««ld W«c

«lrnndentlaft«n«o Vbligatlsnen.
Vöhmen 1 0 2 - 103 —
Niederösterreich 104 75 -—
Oalizien 8950 8975
Siebeubüraen 80 75 81'50
Temeser Nana« 81'75 82 25
Ungarn » « - 8630

«ctien vsu Vanleu
«elb war<

Nuglo.ästerr. Banl 115 25 11550
Kreditanstalt 26120 26140
Depositenbank 1G2 163
Kreditanstalt, uuqar 2 4 2 - 24225
Oesterrcichisch - ungarische B a n l 313 - 815 -
Unioubaut 77 75 78 -
Vertchrsbanl 1 1 2 - 11250
Wiener Bankverein 118— 118'50

<lc«ien vo» Transvart Nnterneh-
mnngeu.

Velb lUaie

Alföld.Nllhu 12825 128 75
Donau.Dampsschiff..Oesellschaft 571 573 -
Elisabeth.Westbahn 180 - 181 -

Ferdinands. Nordbahn . . 2230-2235 —
Franz'Ioscvh-Kahn . . . . 14050 141'
Halizische Karl-Uudwig. Bahu 236'25 236 50
Kaschau-Odcrbcrgcr Bahn . . 10850 !0!1
Lcmberg'Czerllowiher Nahn . 132 50 133 —
Lloyd > <«escllschast 6',0 - 651 -
Oesterr. Norbweslbahn . . . 12650 127 -
Rubolfs-Nahn 13050 13150
Ttaatsbahn 267 - 26? 50
Siidbahu 7950 80 —
Theih.Nahu 1 9 6 - 197--
Ungar.'galiz. Verbindungsbahn 97 - 97-50
Ungarische Nordostbahn . . 123 75 124
Wiener Trainwa^Gesellschast. 189 50 190 —

Pfandbriefe.

Allg.öst.Nodenereditanst.li.Gd.) 114 75 1 1 b -
„ „ , l i B .V. ) 99— 99 25

Oesterrcichisch. ungarische Bai-.l 100 70 100 80
Ung. Bodcnlrtdit.Inst, (B.<V.) 98 50 98'75

Pr lo r l tä tü Vbligatisnen.
Elisabeth.B, 1. Em 95' 9525
Feid-Nordb. in Silber . . . 10350 104 -
Franz-Joseph. Äahu , . . 92 70 9 3 -

Wal. ssarl.Ludwig Ä , 1 EM- ^ . . ^ ^ -
Oesterr. Nordwest-Vah" - ' ?<M ^
Siebenbürger Vahi, - ' 165'^ , , ^
Ttaatsbahn 1. E'", - ' ' H?'4" ^zi"
Südbahll » 3»/, . > - - - ' 10!j'^

5'/. . . - ' ^

^"'"' 5.'« F
Au, deutsche Pläftc . - - ' H « ^ , ,7^
London, lurzc Sicht - ' , l ? ^ ' <6"
London, lange Sicht . ' 4 6 "
Paris ' '

Veldsor"» ^ ^
^ '" . tr^f l 'K.-

Dulaten . - - - 5 l l ' 34 " ^
Napoleonsd'or . " " .? 6l> ,
Deutsche Reichs- 55 - H " ^

Noteu - ' , ^ " ^- . " "
Silbergulden . - 1 " " "

Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuteu notieren: Papicrrente 66 35 bis s6'75. Tilberrente «7 15 bis S7 25. Vsldrente 7320 bis 78-30. Kredit 2S1 20 bis ^«
I l t .25. London NÜ35 bis 117 25. Napoleons 234 bi« 9!i4V.. Silber 100— bis 100' - . ^


